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Umweltfreundliche Öff entliche Beschaff ung 
fördern mit People-Public-Private-Partnerships
Eine Umweltfreundliche Öff entliche Beschaff ung kann die Anreize von Unternehmen erhöhen 
in die Entwicklung und Adaption von umweltfreundlichen Produkten und Dienstleistungen 
zu investieren. People-Public-Private-Partnerships integrieren die engagierte Bevölkerung 
und ihre Expertise als Endnutzende zur Unterstützung der Beschaff enden in den 
Beschaff ungsprozess. Insbesondere aufgrund des zunehmenden öff entlichen Interesses an 
umweltrelevanten Themen ist das Potenzial für die Einführung von People-Public-Private-
Partnerships innerhalb der Umweltfreundlichen Öff entlichen Beschaff ung hoch. Dieser 
Lösungsansatz wurde von Schüler:innen des St. Raphael Gymnasiums in Heidelberg für den 
Schülerwettbewerb YES! Young Economic Summit analysiert und weiterentwickelt.
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 Open Access wird durch die ZBW – Leibniz-Informationszentrum 
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* Das YES! – Young Economic Summit ist einer der größten Schulwettbe-
werbe in Deutschland. Unter dem Motto „Your future – Your ideas“ ar-
beiten Teams ab der Klassenstufe 10 sowohl eigenständig als auch mit 
Forschenden aus Instituten der Wirtschafts- und Sozialforschung an Lö-
sungen zu ökonomischen, ökologischen und gesellschaftlichen Fragen. 
Der „Best Scientifi c Analysis Award“ ist dabei ein Sonderpreis, der je-
nen Schulteams verliehen wird, die ihre Lösungsidee besonders wissen-
schaftlich erarbeitet haben. 2022 haben die Schüler:innen des St. Rapha-
el Gymnasiums in Heidelberg diesen Preis gewonnen. Ihre Ergebnisse 
werden im Wirtschaftsdienst veröff entlicht. Das YES! ist ein gemeinsa-
mes Projekt der ZBW – Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft und der 
Joachim Herz Stiftung und steht seit 2015 unter der Schirmherrschaft des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz.
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Die Nachfrage nach umweltfreundlichen Produkten und 
Dienstleistungen beeinfl usst ihr Angebot. Eine zuneh-
mende Nachfrage nach umweltfreundlichen Produkten 
und Dienstleistungen vergrößert ihren Absatzmarkt und 
erhöht damit die Möglichkeit von Unternehmen größere 
Mengen der Produkte und Dienstleistungen abzuset-
zen und ihre Preise zu erhöhen. Diese zusätzlichen Ge-
winnmöglichkeiten generieren Anreize für Unternehmen 
vermehrt in die Entwicklung und Adaption von umwelt-
freundlichen Produkten und Dienstleistungen zu investie-
ren (Horbach et al., 2012; Krieger und Zipperer, 2022).

Die Nachfrage der öff entlichen Hand in Deutschland be-
trägt etwa 500 Mrd. Euro und umfasst damit rund 14 % 
der aktuellen deutschen Wirtschaftsleistung. Diese 
Nachfrage kann genutzt werden, um die Einführung um-

weltfreundlicher Produkte und Dienstleistungen im Rah-
men der vom Gesetzgeber angelegten Möglichkeiten der 
Umweltfreundlichen Öff entlichen Beschaff ung1 zu unter-
stützen (BMUV, 2022).2

Innerhalb der Vergabephase öff entlicher Ausschreibung 
erlaubt die Umweltfreundliche Öff entliche Beschaff ung 
die Verwendung zusätzlicher umweltbezogener Kriteri-
en neben dem Preis eines Produkts oder einer Dienst-
leistung. Diese verstärken die Anreize von Unternehmen 
in umweltfreundliche Produkte und Dienstleistungen zu 

1 Umweltfreundliche Öff entliche Beschaff ung beschreibt die Beschaf-
fung von Produkten und Dienstleistungen, die während ihrer Produk-
tion, Nutzung und Entsorgung insgesamt weniger Umweltschäden 
erzeugen als alternative Produkte und Dienstleistungen mit derselben 
Hauptfunktion (EU-Kommission, 2008).

2 Die Umsetzung der Umweltfreundlichen Öff entlichen Beschaff ung in 
Deutschland ist innerhalb §97 Abs. 3 GWB, § 2 Abs. 3 UVgO, §45 KrWG 
und dem aktuellen Bundesklimaschutzgesetz geregelt. Auch durch 
den EuGH wurde die Rechtmäßigkeit umweltfreundlicher Beschaf-
fungspraktiken mehrfach bestätigt (z. B. Case C-448/01 und C-513/99).
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Kasten 1
Beispiele zur Umweltfreundlichen Öff entlichen Beschaff ung

Beispiel 1: Energieeffi  ziente Monitore – Landkreis Hameln-Pyrmont, Deutschland

2012 wurde bei der Beschaff ung von 220 Monitoren durch den Landkreis Hameln-Pyrmont die Energieeffi  zienz als zusätzliches 
Kriterium hinzugezogen. Hierzu wurde nicht nur der Anschaff ungspreis, sondern auch der Stromverbrauch der Monitore über ei-
ne Nutzungsdauer von vier Jahren berücksichtigt. Zudem wurde die Erfüllung weiterer Energieeffi  zienzstandards gefordert (z. B. 
TCO 5, Energy Star) (Umweltbundesamt, 2022).

Beispiel 2: Umweltfreundliche Büromöbel – Landeshauptstadt Stuttgart, Deutschland

2020 hat die Landeshauptstadt Stuttgart eine Rahmenvereinbarung für die Lieferung von Büromöbeln auf Basis einer Ausschrei-
bung mit einer Vertragslaufzeit von vier Jahren abgeschlossen. Neben den Anschaff ungspreis wurde eine Mehrzahl an Umwelt-
zertifi katen von den Möbelanbietenden verlangt (z. B. Blauer Engel, PEVF, FSC), Holzoberfl ächen durften nur mit formaldehydfrei-
en Lacken behandelt sein und das Vorhandensein eines Qualitäts- und Umweltmanagementsystem gemäß gängiger Standards 
war verpfl ichtend (Umweltbundesamt, 2022).

Beispiel 3: Ökostrom – Gemeinde Herrsching, Deutschland

2009 hat die Gemeinde Herrsching entschieden, ihre Liegenschaften und Straßenbeleuchtung mit ökologischen Strom zu versor-
gen. Das Volumen ihrer nachgefragten Stromlieferung lag bei ca. 1.409.000 kWh pro Jahr. Ihre regelmäßigen Ausschreibungen 
zur Suche eines stromanbietenden Unternehmens umfassen eine Vielzahl an Kriterien. Beispielsweise wird eine 100 %ige Liefe-
rung von Strom aus regenerativen Energien, die umweltverträgliche Lage der Erzeugungsstätten, das Alter und die Effi  zienz der 
Erzeugungsstätten und das Einhalten der Erneuerbaren-Energie-Richtlinie der EU gefordert (Umweltbundesamt, 2022).

investieren, indem sie die Wahrscheinlichkeit umwelt-
freundlicher Unternehmen erhöht, Beschaff ungsauf-
träge der öff entlichen Hand zu gewinnen (Krieger und 
Zipperer, 2022).

Bedeutung einer Umweltfreundlichen Öff entlichen 

Beschaff ung

Die Umweltfreundliche Öff entliche Beschaff ung ist natio-
nal und international zunehmend in den politischen Fokus 
gerückt. Beispielsweise wurde sie zu einem Teilziel der 
Nachhaltigen Entwicklungsziele der Vereinten Nationen 
(VN, 2022) und die EU diskutierte sie innerhalb des Euro-
pean Green Deals (Pouikli, 2021). Auch zeigt eine zuneh-
mende Zahl an Forschungsarbeiten den positiven Eff ekt 
Umweltfreundlicher Öff entlicher Beschaff ung erstens auf 
die Einführung umweltfreundlicher Produkte, Produkti-
onsprozesse und Technologien durch Unternehmen (Ca-
ravella und Crespi, 2020; Krieger und Zipperer, 2022; Or-
satti et al., 2020; Stojčić et al., 2020) sowie zweitens auf 
verschiedene Umweltmaße, wie z. B. die Höhe der Emissi-
on in den Niederlanden (Rietbergen und Blok, 2013), oder 
der Verbreitung ökologischer Landwirtschaft in Schwe-
den (Lindström et al., 2020).

Trotz der zunehmenden Bedeutung der Umweltfreundli-
chen Öff entlichen Beschaff ung (vgl. Kasten 1) lag ihr An-
teil an der Zahl aller ökonomisch relevanten Ausschrei-
bungen innerhalb Deutschlands 2015 bei lediglich 2,4 % 
(Chiappinelli und Zipperer, 2017). Des Weiteren verwen-
deten nach einer Umfrage des DIW Berlin von deutschen 
öff entlichen Beschaff enden aus dem Jahr 2019 rund 20 % 
der Befragten keinerlei Praktiken der umweltfreundlichen 
Beschaff ung innerhalb ihrer Vergabeprozesse in den ver-
gangenen drei Jahren und die relative Mehrheit von über 
30 % der Befragten verwendete sie lediglich in bis zu 10 % 
ihrer Vergabeprozesse (Chiappinelli et al., 2019).

Hindernisse in der Umsetzung Umweltfreundlicher 

Öff entlicher Beschaff ung

Die Befragung des DIW Berlin zeigt, dass die möglichen 
Hindernisse einer Umweltfreundlichen Öff entlichen Be-
schaff ung vielfältig sind. Beispiele sind erstens die Kom-
plexität von Umweltkriterien adäquat in Ausschreibungen 
zu berücksichtigen, zweitens die Schwierigkeit die Ein-
haltung der geforderten Umweltkriterien zu überprüfen, 
drittens ein Mangel an Expertise der Beschaff enden, 
viertens erhöhte Anschaff ungspreise, fünftens ein verrin-
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gerter Wettbewerb, sechstens ein höherer zeitlicher Auf-
wand, oder siebtens eine geringere Rechtssicherheit des 
Verfahrens.3 Die relevantesten Hindernisse waren laut der 
Befragung die zunehmende Komplexität der Verfahren 
und die fehlende Expertise der Beschaff enden (Chiappi-
nelli et al., 2019). Über 60 % der Befragten sahen häufi g/
immer die hohe Komplexität umweltfreundlicher Aspekte 
und den Mangel an Expertise oder Ausbildung als Haupt-
gründe für die geringe Nutzung von Umweltaspekten in-
nerhalb ihrer Ausschreibungen.

People-Public-Private-Partnerships in der 

Öff entlichen Beschaff ung

Public-Private-Partnerships sind Kooperationen öff ent-
licher Einrichtungen und privatwirtschaftlicher Unter-
nehmen zum Planen und Umsetzen zuvor allein staatlich 
erbrachten öff entlichen Leistungen (BMZ, 2022). People-
Public-Private-Partnerships erweitern diesen Ansatz mit 
dem Einbezug der engagierten Bevölkerung in den Be-
schaff ungsprozess (Majamaa, 2008; Ng et al., 2013).

Nach Torvinen und Ulkuniemi (2016) bieten die Ansätze 
der People-Public-Private-Partnerships insbesondere 
für die Verbesserung des Prozesses der Öff entlichen Be-
schaff ung Potenzial (vgl. auch Kasten 2). In vielen Fällen 
stellt die Bevölkerung den Endnutzenden der zu beschaf-

3 Bezüglich des Anschaff ungspreises ist zu beachten, dass die Le-
benszykluskosten beschaff ter Produkte und Dienstleistungen mit 
Umweltkriterien in vielen Fällen das Potenzial haben, geringer zu sein 
als die Kosten beschaff ter Produkte und Dienstleistungen ohne Um-
weltkriterien (EU-Kommission, 2022).

fenden Produkte und Dienstleistungen der öff entlichen 
Hand dar, weshalb sie eine größere Expertise bezüglich 
ihrer notwendigen/gewünschten Funktionalitäten aufwei-
sen können als öff entlich Beschaff ende oder Produkt- 
und Dienstleistungsanbietende. Aus diesem Grund kann 
ihre Beteiligung am Beschaff ungsprozess Lücken in der 
Expertise von Beschaff enden und Anbietenden ausglei-
chen und damit zu einer größeren Nutzerzufriedenheit 
führen. Diese höhere Zufriedenheit wiederum kann den 
nachträglichen Anpassungsbedarf der beschaff ten Pro-
dukte und Dienstleistungen verringern und die Zahlungs-
bereitschaft der Endnutzenden für die angebotenen Pro-
dukte und Dienstleistungen erhöhen. Auch ist es möglich, 
dass der frühzeitige Einbezug der engagierten Bevölke-
rung das Potenzial für die Ablehnung öff entlicher Projekte 
durch die Bevölkerung reduziert, indem die miteingebun-
denen Personen ihre positive Wahrnehmung des Projekts 
an nicht-eingebundene, jedoch trotzdem vom Projekt be-
troff ene Personen kommunizieren. Ebenso hat allein die 
Kommunikation zwischen Beschaff enden und der Öff ent-
lichkeit bereits das Potenzial wechselseitiges Verständnis 
aufzubauen. Higgs et al. (2008) zeigen beispielsweise, 
dass die partizipative Komponente des Prozesses zu ei-
nem höheren Maß an Transparenz und Verantwortlichkeit 
von öff entlichen Beschaff enden führt.

Das von Torvinen und Ulkuniemi (2016) entwickelte Mo-
del zeigt, dass sich die Rollen von Beschaff enden und 
Anbietenden innerhalb der öff entlichen Beschaff ung als 
Folge des Einbezugs der engagierten Bevölkerung ver-
ändern. Anbietende und Beschaff ende stehen weiterhin 
innerhalb eines vertraglichen Verhältnisses zueinander, 

Kasten 2
Beispiel zur People-Public-Private-Partnerships

Beispiel: Besser angelegte Schulgebäude - Oulu, Finnland

Innerhalb ihrer Fallstudie betrachten Torvinen und Ulkuniemi (2016) die gemeinsame Beschaff ung von rund 15.000 Quadrat-
metern Grundstückfl äche, zwei Schulgebäuden und einem Kindergarten durch die Stadt Oulu. Die Ausschreibung überträgt 
die Verantwortung für Planung, Bau, Finanzierung und Instandhaltung der Immobilien an das gewinnende Unternehmen. Die 
beschaff ende Stadt mietet die Immobilien bis 2039 und erhält das Recht zu diesem Zeitpunkt die Immobilien zu erwerben. In 
allen Treff en der Beschaff enden und (potenziellen) Anbietenden war mindestens eine zukünftige schul-/kindergartenangehörige 
Person anwesend und hatte die Möglichkeit Beiträge einzubringen. Außerdem wurden durch die direkt eingebundenen Ange-
hörigen selbstständig weitere Treff en mit nicht-eingebundenen Angehörigen zur Diskussion des Beschaff ungsauftrags organi-
siert. Zuletzt wurden Schul-/Kindergartenangehörigen Baupläne und ähnliche Informationen zum Vergabeprojekt zur Verfügung 
gestellt. Als Folge der Beiträge der Schul-/Kindergartenangehörigen wurde unter anderem eine gemeinsame Nutzung der Ge-
bäudeaußenbereiche eingerichtet, um Kollaborationen zwischen den verschiedenen Einrichtungen zu erleichtern und innovative 
pädagogische Methoden einzuführen.
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indem Beschaff ende ihre Aufträge formulieren, verge-
ben, und ihre Erfüllung durch das anbietende Unterneh-
men kontrollieren. Allerdings nehmen die Beschaff enden 
durch den Einbezug der engagierten Bevölkerung auch 
die Rolle von Moderierenden ein. Demnach ist es ins-
besondere ihre Aufgabe die Kommunikation zwischen 
allen drei Parteien, sprich Anbietenden, der engagierten 
Bevölkerung und ihnen selbst, sicherzustellen. Diese 
Aufgabe beinhaltet erstens das Anbieten von Kommu-
nikationsplattformen, wie beispielsweise Workshops, 
Foren und E-Mailkommunikation, zweitens die Bereit-
stellung von Informationsmaterial für Anbietende und 
Endnutzer:innen, wie beispielsweise einen Entwurf der 
Ausschreibung oder Angebotsskizzen potenzieller Liefe-
ranten, und drittens das Herbeiführen eines konstrukti-
ven Dialogs durch eine aktive Moderation.

People-Public-Private-Partnerships in der 

Umweltfreundlichen Öff entliche Beschaff ung

Im Rahmen des Schulwettbewerbs „YES! Young Econo-
mic Summit“ hat das Team des St. Raphael Gymnasiums 
Heidelberg die Umweltfreundlichen Öff entlichen Beschaf-
fung analysiert und einen Ansatz zu ihrer Verbesserung 
durch die Nutzung von People-Public-Private-Partner-
ships entwickelt. Insbesondere im Bereich der umwelt-
freundlichen Beschaff ung besteht großes Potenzial für 
diesen Ansatz. Dies zeigt sich beispielsweise anhand des 
verbreiteten Wunschs der Bevölkerung nach einem Staat, 
der klimafreundliche Produkte und Technologien fördert. 
Eine Repräsentativumfrage des Umweltbundesamtes 
(2020) fi ndet, dass 94 % der Befragten sich den Staat als 
Förderer klimafreundlicher Produkte und Technologien 
wünschen. Demgegenüber steht die zuvor dargelegte 
zurückhaltende Nutzung von Umweltaspekten innerhalb 
öff entlicher Ausschreibungen.

Der große Anteil der an Umweltfreundlichkeit interes-
sierten Bevölkerung kann zum Prozess der Umwelt-
freundlichen Öff entlichen Beschaff ung beitragen. Die 
Expertise der engagierten Bevölkerung zu Umweltthe-
men wird innerhalb von People-Public-Private-Part-
nerships genutzt, um den Beschaff enden ihre Wahl an 
Umweltkriterien zu erleichtern. Des Weiteren hat nach 
Chiappinelli et al. (2019) die Übermittlung politischer 
Forderungen und Ziele einen positiven Einfl uss auf die 
Implementation umweltfreundlicher öff entlicher Be-
schaff ung. Beides ist mit hinreichender Wahrscheinlich-
keit innerhalb der engagierten Bevölkerung vorhanden. 
Zudem kann der frühzeitige Dialog mit der engagierten 
Bevölkerung das Risiko einer Ablehnung von Beschaf-
fungsprojekten aus Umweltgründen vermindern. Bei-
spiele solcher Ablehnungen aus Umweltgründen neh-
men weltweit zu (Adedoyin et al., 2020).

Perspektiven – Pilotprojekte einführen und 

Hindernisse erkennen

Das größte Hindernis in der Kombination der Umwelt-
freundlichen Öff entlichen Beschaff ung und People-Public-
Private-Partnerships ist das Fehlen ausreichender For-
schung zu diesem Thema. Daher ist die Implementation 
von Pilotprojekten zu People-Public-Private-Partnerships, 
ähnlich zu den bestehenden Projekten zur Public-Private-
Partnership (IHK Schleswig-Holstein, 2022; Partnerschaft 
Deutschland, 2022), der natürliche nächste Schritt.

Allerdings sind weitere Hindernisse absehbar. Zuerst wird 
eine Einführung von People-Public-Private-Partnerships in 
den bestehenden Strukturen der öff entlichen Beschaff ung 
eine Herausforderung (Thomas, 2013). Des Weiteren erfor-
dert die Moderation zwischen Anbietenden und der enga-
gierten Bevölkerung eine Expertise, die bisher wenig in der 
Ausbildung öff entlicher Beschaff ender behandelt wurde. 
Jedoch kann langfristig gesehen eine einmalige Ausbil-
dung innerhalb der Moderation effi  zienter sein als regelmä-
ßige Weiterbildungen zu der Implementation verschiedener 
Beschaff ungskriterien. Auch könnten der Mehraufwand 
durch die Beteiligung der Bevölkerung die Ressourcen 
insbesondere kleinerer und bereits jetzt stark ausgelaste-
ter Beschaff ungsbüros herausfordern (Chiappinelli et al., 
2019). Außerdem ist es möglich, dass der Aufwand einer 
Beteiligung für Beschaff ungsaufträge mit geringem Volu-
men größer ist als die Vorteile einer Bürgerbeteiligung. Aus 
diesem Grund könnte sich für kleinere, häufi g auftauchen-
de Beschaff ungsaufträge eine weitere Bewerbung der be-
reits existierenden Hilfsmaterialien zur Umweltfreundlichen 
Öff entliche Beschaff ung anbieten, wie beispielsweise die 
des Umweltbundesamtes (2022). Für Beschaff ungspro-
jekte mit signifi kanter ökonomischer Relevanz und gesell-
schaftlichem Interesse, die beide eine aktive Beteiligung 
der Bevölkerung fördern, könnte sich jedoch die Kombina-
tion der Umweltfreundlichen Öff entlichen Beschaff ung und 
People-Public-Private-Partnerships rentieren.
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Title: Promoting Green Public Procurement with People-Public-Private-Partnerships
Abstract: Green Public Procurement can incentivize commercial investment in developing and adapting environmentally friendly prod-
ucts and services. However, the complexity of green aspects is a large obstacle for German procurers to include them in their tenders. 
Moreover, rigid public structures constitute an additional hurdle. The participation of engaged citizens in the public procurement pro-
cess can counteract these obstacles. People-Public-Private Partnerships integrate engaged citizens and their expertise as end-users 
into the procurement process to support procurers. Due to the increasing public concern with regard to environmental issues, the po-
tential for introducing People-Public-Private Partnerships is particularly high for Green Public Procurement.


